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Aus der Einführung ins Thema „Personennamen“
1
Ursprünge

Namen stehen am Anfang der Menschheitsgeschichte und der Mythen. In den Mythen haben die Götter einen oder mehrere Namen. Auch den Menschen, manchen Tieren, Orten und auch Dingen werden Namen gegeben. Beispiele finden sich in den Mythen und Religionen aller Zeiten und Völker. …

2 
Arten von Eigennamen

Man unterscheidet Gattungsbezeichnungen und Eigennamen. 

Gattungsbezeichnungen sind Sprachzeichen, die Gegenstände einer gleichen Art bzw. Sorte bezeichnen können: Löwe, Tier, Blume, Haus, Idee, Situation, Leere… Gattungsnamen sind auf viele verschiedene Gegenstände derselben Art / Sorte / Gattung anwendbar (Umfang der Bezeichnungsfähigkeit); daher wird ein verbaler oder situativer Kontext gebraucht, damit ein Hörer den genau gemeinten Gegenstand erkennt: das große Tier dahinten – so ein niedliches kleines Tier – er ist gierig wie ein Tier…;  das Bild in meinem Kopf – das gestohlene Bild von Munch – ein Bild für den Personalausweis...; meine Frau – die dritte Frau Meier – jede erwachsene Frau…  
Anders ist es bei Eigennamen: Ihre Aufgabe ist es eigentlich, genau einen einzelnen Gegenstand, also ein Einzelwesen oder Einzelding, zu benennen und identifizierbar zu machen, ohne dass Bedeutung eine Rolle spielte. Die evtl. erkennbare Bedeutung eines Eigennamens hat mit dem Namensträger nichts zu tun, auch wenn viele Eigennamen Vorstellungen hervorrufen, weil sie aus Gattungsnamen gebildet sind und evtl. Wünsche und Eigenschaften ausdrücken (Eva ‚Leben’, Pia ‚die Fromme’, Michael ‚Wer ist wie Gott?’, Marco entweder italienisch-lateinisch ‚der Kriegerische’ oder germanisch ‚Grenzwolf’…), falls man sie versteht. Der Gebrauch der Eigennamen zeigt auch, dass sie eben nicht nur für genau einen Gegenstand, sondern mehrfach verwendet werden können: viele Mädchen heißen Marie, viele Jungen Boris, viele Städte Neustadt, viele Berge der Höchste… Die Definition der Einzigartigkeit von und  Identifizierbarkeit durch Eigennamen steht in Gegensatz zu deren tatsächlich vielfach wiederholter Verwendung.

Eigennamen lassen sich entsprechend ihrem Gebrauch in Untergruppen einteilen: in Orts-, Flur- und Flussnamen, Personennamen und sonstige Namen. Wir greifen hier die auf Menschen bezogenen Personennamen heraus; zu ihnen gehören die Rufnamen, Beinamen, Familiennamen, Spitznamen. Familiennamen werden auch Nach- oder Zunamen genannt (nom de famille; surname, family name, last name). Synonym zu Rufname ist Vorname (prénom; first name), früher auch Taufnahme (christian name). Die Bezeichnung Vorname ist allerdings nicht für alle Kulturen passend, weil dieser persönliche Name nicht überall an erster Stelle steht. …
3 
Geschichte der Ruf- bzw. Vornamen

4
Über Beinamen

5
Geschichte der Familiennamen

6
Quellen für Familiennamen und Verbreitung

7 
Namensrecht und Namengebrauch

8
Familienname oder persönlicher Eigenname?

9
Namengebrauch in aller Welt: Leseheft Mein Name – dein Name und Medien
10
Personennamen im Deutschunterricht – didaktische Reflexionen

… Die Arbeitsmaterialien werden auf der beiliegenden CD auch für den Fremdsprachenunterricht in anderen Sprachen / Fremdsprachen angeboten: Familiennamen in einer englischen Version, Vornamen in Englisch, Französisch, Italienisch, Schwedisch, Spanisch, adaptiert von entsprechend muttersprachlichen Lehramtsstudierenden. Schüler und Schülerinnen dieser Muttersprachen können beide Versionen parallel benutzen. Achtung: Die anderssprachigen Versionen sind nicht an jeder Stelle wörtliche Übersetzungen, sondern Adaptionen an das Land der betreffenden Sprache; das zeigt sich schon an den Informationsquellen (Buchverweise, Internetangaben). Die Materialien können in höheren Klassen als Ganze eingesetzt werden oder blattweise in jüngeren Klassen. 
Es ist in Einzelfällen wohl auch möglich, dass z.B. eine Klasse ohne Italienischunterricht sich anhand von Teilen der italienischsprachigen Arbeitsmaterialien Vornamen mit dieser Fremdsprache auseinandersetzt, quasi sprachforschend, evtl. unter Anleitung eines Mitschülers oder einer Mitschülerin mit italienischer Muttersprache. Sprecher der betreffenden Sprache haben dann eine Expertenrolle, denn diese muss nicht ausschließlich bei der Lehrperson liegen!

…
